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(Heber 'JDarniDerfcbluß.

®aS SfranfßeitSbilb beS ®armberfßluffeS
füllte aud) bie Hebamme einigermaßen fennen,
roeit bie SDarmüerfc^Iüffe nidit nur bei 9îid)t=
fßroangeren infolge berfßiebener nod) gu be»

fpreßenber Urfaßen borfommen, fonbern and)
in ber ©ßroangerfßaft unb ba fie gerabe oft
burd) bie ©ßroangerfßaft ober baS Sßoßenbett
ergeugt roerben.

®abei ift bie Unroegfamfeit beS ®armeS,
roeit biefer fa ber |jerauSfßaffung oon Slbfätten
ber 9?aßrung unb ber VerbauungSbrüfen bient,
ein fo gefäßrtißer guftanb, baß beim Sluftreten
biefeS Seibens größte Sile für bie Vefeitigung
beS ÇinberniffeS bon auSjßlaggebenber SBiß»
tigïeit ift. 3n ber fürgefien geit fann burd)
etnen ®arraberfßluß baS Seben beS Äranfen
in ßößfiem ®rabe gefäßrbet fein unb nur
fßleunigfte Slbßitfe fann if»n nod) retten. ®arum
roirb eine ipebamme, bie etroaS babon roeiß,
beim geringften Verhaßte f ofort auf gugießung
eines SlrgteS bringen unb fo ißre Verantroort»
I id) feit enttaften.

®er ®armberfßluß fann feßr berfßiebene
Urfaßen ßaben. SSir fönnen fie einteilen in
meßanifßen ®armberfßluß einerfeitS unb folßen
infolge Störung ber treibenben Gräfte anber»
feitS. ®er mecßanifße ®aratberfßluß ift rooßl
ber häufigere. ®te meßanifdje Verftopfung ber
®armlicßtung fann mit ober oßne im Veginn
einfeßenbe ©ßäbigung ber Vlutgirfulation auf»
treten. SeßtereS ift rneift ber gatl bei §inber=
niffen, bie fid) nißt plößliß auSbtiben. ®agu
rennen roir Verfßluß burd) eine ©efßroutft,
g. S. einen ÄrebS beS ®armeS. fpier roirb ber
®arm burd) baS 2Bacf)§tum ber ©efdjroutft
immer enger ; aber bie ^Blutgefäße ftnb gunääjft
nidjt gefdjäbigt. ®a§ beroeifen ja aud) bie

iBtutungen, bie man bei SrebS im ©tut)! be=

obaeßtet. ®er böttige SSerfcßtuß beS ®armeS
tritt bann aïïerbingS oft überrafeßenb feßnett
auf, roenn enbticß nicßtS meßr bureßgeßt unb
g. é. eine bidere Strenge ©tußl bie enge ©teile
bureßbringen roitt unb nid)t fann. ®ie SrebS»
gefdjroülfte beS ®arme§ fommen feßr oft im
unterften ®armabfcßnitt, im ®icfbarm, bor;
fie fönnen am 53tiubbarm ftßen, ober im 33er=

tauf beS ®idbarmeS ober enbticß am tOtaftbarm.
Sm allgemeinen ftnb bie (Srfcßeinungen bei
SDarmüerfcßtuß umfo ftürmifeßer, je ßößer oben
im ®arm baS ipinbernis fißt.

Steßnticß roie ein IfrebS roirft unter llm=
ftänben ein fog. ^otftein, ber gang erßebtieße
@röße anneßmen fann. @r befteßt aus ftein»
ßarten tOîaffen bon eingebidtem lîot mit ßalf=
fatgen bermifeßt. Scß erinnere mid) an einen
galt in einer cßirurgifcßen Stinif, roo ein DJtann
mit einem ®armberfcß(uß beS ättaftbarmS fam ;

bei ber Unterfucßitng burdß ben ïtfter ftieß man

auf eine ßarte ©efdjroutft, bie man atS einen
DJtaftbarmfrebS anfeßaute. (£S rourbc gunäißft
ein fünfttießer Sifter am abfteigenben ®idbarm'
aft angelegt. Stacß einigen Sttonaten fam ber
SJtann roieber. ®ie ©eftßroutft im ÜJtaftbarm
roar berfißrounben; auS bem fünfttießen Sifter
ragte etroaS bor, baS fieß als ein meßr atS

©änfeei großer ®armftein erroieS, ber nur unter
bett größten ©cßroierigfciteu entfernt roerben
fonnte, naeßbem man ißn in groei ©tüde ger»
legt ßatte. ®ann feßtoß fieß ber fünftliiße Sifter
unb ber SDÏann roar bon feinem angebtidßeu
SKaftbarmfrebS geßeitt.

Snfotge bon narbigen tßorgängen fann eine
S)armftette fieß aueß tangfam berengett unb ein
®armberfcßtuß eintreten. ®iefe Dfarben fönnen
in ber ®armroanb naeß entgünbtießen Vorgängen
auftreten; fie fönnen aber aud) in ber Um=
gebung ißren ©iß ßaben. Sogenannte S3riben,
attSgegogene fdjnurartige ©treinge au§ 93inbe=
geroebe mit öamßfett bebedt, föntteu einen
®armabfcßnitt abf^nüren. ®iefe IBriben ent=
fteßen babnreß, baß berroadßfene S3aucßfetlftetlen
burd) bie Seroegungen ber SDarme gegerrt roer=
ben unb naeßgeben, fitß bertängern unb Strange
bitben. Sie fönnen an einem ober beibeit @nben
aueß bom ®arme fetber ausgeßen; meift roirb
bann ein anbereS ®armftüd abgefd)nürt. Slucß
eine bloße SSerroacßfung eines ®armeS mit ber
tBamßroanb ober mit einem anbertt ®armftüd
fann gur Slbfnidung unb gum SSerfcßtuß füßren.

3n einer anbern Slrt bon gcdkb roerben
guerft bie ^Blutgefäße unb bamit bie 93tutber=
forgung beS abgefnidtett ober eingefißnürten
®armftüdeS gefißäbigt ober berlegt. ®ie§ fommt
befonberS in grage bei (Sinflemmungen bon
®armftüden, g. 18. in einem Seiftenbrudj ober
einem iBrucße an anberer ©teile. ®iit 33rucß

ift immer ein §ineinfcßtüpfeu eines ®eiteS beS

IBaucßinßatteS buriß ein engeS Sotß, bie S3rucß=

Pforte, in einen anbern, bom Saucßfetl auS»

gefleibeten ^oßlraum. SBenn nun bie Oeffnung
gu eng ift, roirb bie in ber Pforte liegenbe
partie beS iBrucßinßatteS gufammengebrüdt.
S3ei einem Seiftenbrucß, ber g. 18. ®ünnbarm
entßält, ift bie geroürgte partie auS ben bier
SBänben beS gufüßrenben unb beS abfüßrenben
®armabfd)nitteS gebilbet unb bagu nod) auS
bem mit ßineingegogenen ®eile beS Slufßänge=
banbeS, baS ja bie ^Blutgefäße unb Dieroen
entßält. ®er SiluteS buriß bie
feinen ©eßlagabern roirb gunäcßft noeß nießt
geftört, bagegen ber Slbftuß burd) bie S3lut=
abern. ®aburd) fißroillt baS eingeflemmte ©tüd
an unb uaeß unb naeß leibet auiß bie Q3lut=

gufußr. ®aS ®armftüd fängt an, ba es fein
frifcßeS S3lut meßr befommt, abgufterben. ®ie
im Snneru rooßnenben, bei gefunbem ®atme
unfd)äblid)en SBafterien greifen bie SBanbungen
an unb befeßleunigen bie 3erftörung.

®ang äßnlitß fönnen fid) bie SBerßältniffe

geftatten, roenn eine ®armf(ßlinge fieß) um
ißren ®eit beS SlufßängebanbeS breßt. hierbei
roerben in noeß ßößerem SDCaße bie ^Blutgefäße

guerft gefißäbigt. Slud) S3riben fönnen fo liegen,
baß fie erfi einmal bie Slutgufußr abfeßnüren
unb erft in groeiter Sinie bie ®armroanb fetber
einflemmen.

S3ei allen biefen SSorfommniffen, roelße bie

gortberoegung beS ®arminßalteS unterbreßen,
bläßt fiß ber über bem ^inberniS, atfo fopf-
roärtS liegenbe ®armabfßnitt ftarf auf. guerft,
roeit bie oberßatb liegenben Steile ißren gnßatt
roeiter beförbern rootlen, bann aber, roeit bie

bureß Ueberbeßnung gefßäbigte ®armroanb
geläßmt roirb.

®a nun ber ®arminßalt nißt roeiter beför=
bert roerben fann unb nißt gur SluSfßeibung
gelangt, fo gerfefet er fiß balb biet ftärfer als
fonft. ®ie golge ift eine Vergiftung, bie auß
burß bie Slufnaßme giftiget ©toffe auS ber

abfterbenben ®armroanb felber üerftärft
^

roirb.
®abei roirb bie gufammenfeßung_ ber Körper»
fäfte roeitgeßenb geänbert. ®aß bei folßen Sien»

berungen, öefonberS beS VtuteS, bie Körper»

organe leiben müffen, ift teißt erfißtliß; baS

§erg, baS ja eine geroaltige Slrbeit leiftet, er»

laßmt, unb ber ®ob tritt ein.
SBie fßon erroäßnt, beobaßten roir neben

bem burß meßanifße ^inberniffe ßerüorge»

braßten ®armberfßluß auß einen fotcßen, ber

auf einer Störung ber treibenben Gräfte be»

rußt. ®iefe Gräfte, bie fiß im gefunben gu»
ftanbe in rourmförmigeit Veroegurtgen beS®arm=
roßreS äußern, burß bie, ba fie roeiterfßrei»
tenbe bon oben naß unten gerißtete Verengungen
beS ®armeS barftetlen, ber gnßalt roetterge»
trieben roirb, um enblid) gur ©ntteerung beim

©tußlgaug gu füßren. ®ie Störungen fönnen
befteßen einmal in ©ßäbigungen ber ®arm=
roanb, bie alfo auß Dßne meßanifßeS £inberniS
gum ®armberfßluß füßren fönnen, roobei fie
aüerbtngS in erfter Sinie auftreten; bei ber
meßani'fßen Slrt aber als golge. (Sefßäbigt
fanit fein bie ÜKuSfulatur, bie 9îerbengefled)te,
unter beren |>errfßaft bie ®armberoegung fteßt,
unb bie ©nbigungen ber Dîerben in ber ®arm»
roanb. Sßtr fönnen unterfd)eiben groifßcn
SäßmungSüerfßluß unb ßrampfberfßluß. ®er
SäßmungSberfßluß fommt befonberS guftanbe
bei VaußfeEentgünbung, bei Verftopfung ber

(Sefäße beS SlufßängebanbeS beS ®armeS, fei
eS infolge örtlißer ®ßrombenbi!bung ober bureß

©infßteppen eines (SerinnfelS burß ben Vlut»
ftrom.

Ärampfförmiger Verfßluß ift meift bie golge
bon ©efßroürSbilbungen im ®arme, bon gremb»
förpern, unter benen bie ©pulroürmer eine be»

fonberS große Dîolle fpielen, unb bon Ver»
giftungen. Vei biefer gorm fteßen, befonberS
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Ueber Darmverschluß.
Das Krankheitsbild des Darmverschlusses

sollte auch die Hebamme einigermaßen kennen,
weil die Darmverschlüsse nicht nur bei
Nichtschwangeren infolge verschiedener noch zu
besprechender Ursachen vorkommen, sondern auch

in der Schwangerschaft und da sie gerade oft
durch die Schwangerschaft oder das Wochenbett
erzeugt werden.

Dabei ist die Unwegsamkeit des Darmes,
weil dieser ja der Herausschaffung von Abfällen
der Nahrung und der Verdauungsdrüsen dient,
ein so gefährlicher Zustand, daß beim Auftreten
dieses Leidens größte Eile für die Beseitigung
des Hindernisses von ausschlaggebender
Wichtigkeit ist. In, der kürzesten Zeit kann durch
einen Darmverschluß das Leben des Kranken
in höchstem Grade gefährdet sein und nur
schleunigste Abhilfe kann ihn noch retten. Darum
wird eine Hebamme, die etwas davon weiß,
beim geringsten Verdachte sofort ans Zuziehung
eines Arztes dringen und so ihre Verantwortlichkeit

entlasten.
Der Darmverschluß kann sehr verschiedene

Ursachen habeil. Wir können sie einteilen in
mechanischen Darmverschluß einerseits und solchen
infolge Störung der treibenden Kräfte anderseits.

Der mechanische Darmverschluß ist wohl
der häufigere. Die mechanische Verstopfung der
Darmlichtung kann mit oder ohne im Beginn
einsetzende Schädigung der Blutzirkulation
auftreten. Letzteres ist meist der Fall bei Hindernissen,

die sich nicht plötzlich ausbliden. Dazu
rechnen wir Verschluß durch eine Geschwulst,
z. B. einen Krebs des Darmes. Hier wird der
Darm durch das Wachstum der Geschwulst
immer enger; aber die Blutgefäße sind zunächst
nicht geschädigt. Das beweisen ja auch die

Blutungen, die man bei Krebs im Stuhl
beobachtet. Der völlige Verschluß des Darmes
tritt dann allerdings oft überraschend schnell
auf, wenn endlich nichts mehr durchgeht und
z. B. eine dickere Menge Stuhl die enge Stelle
durchdringen will und nicht kann. Die
Krebsgeschwülste des Darmes kommen sehr oft im
untersten Darmabschnitt, im Dickdarm, vor;
sie können am Blinddarm sitzen, oder im Verlauf

des Dickdarmes oder endlich am Mastdarm.
Im allgemeinen sind die Erscheinungen bei
Darmverschluß umso stürmischer, je höher oben
im Darm das Hindernis sitzt.

Aehnlich wie ein Krebs wirkt unter
Umständen ein sog. Kotstein, der ganz erhebliche
Größe annehmen kann. Er besteht aus
steinharten Massen von eingedicktem Kot mit
Kalksalzen vermischt. Ich erinnere mich an einen
Fall in einer chirurgischen Klinik, wo ein Mann
mit einem Darmverschluß des Mastdarms kam;
bei der Untersuchung durch den After stieß man

auf eine harte Geschwulst, die man als einen
Mastdarmkrebs anschaute. Es wurde zunächst
ein künstlicher After am absteigenden Dickdarmast

angelegt. Nach einigen Monaten kam der
Mann wieder. Die Geschwulst im Mastdarm
war verschwunden; aus dem künstlichen After
ragte etwas vor, das sich als ein mehr als
Gänseei großer Darmstein erwies, der nur unter
den größten Schwierigkeiten entfernt werden
konnte, nachdem man ihn in zwei Stücke
zerlegt hatte. Dann schloß sich der künstliche After
und der Mann war von seinem angeblichen
Mastdarmkrebs geheilt.

Infolge von narbigen Borgängen kann eine
Darmstelle sich auch langsam verengen und ein
Darmverschluß eintreten. Diese Narben können
in der Darmwand nach entzündlichen Vorgängen
auftreten; sie können aber auch in der
Umgebung ihren Sitz haben. Sogenannte Briden,
ausgezogene schnurartige Stränge aus
Bindegewebe mit Bauchfell bedeckt, können einen
Darmabschnitt abschnüren. Diese Briden
entstehen dadurch, daß verwachsene Bauchfellstellen
durch die Bewegungen der Därme gezerrt werden

und nachgeben, sich verlängern und Stränge
bilden. Sie können an einem oder beiden Enden
auch vom Darme selber ausgehen; meist wird
dann ein anderes Darmstück abgeschnürt. Auch
eine bloße Verwachsung eines Darmes mit der
Bauchwand oder mit einem andern Darmstück
kann zur Abknickung und zum Verschluß führen.

In einer andern Art von Fällen werden
zuerst die Blutgefäße und damit die Blutversorgung

des abgeknickten oder eingeschnürten
Darmstückcs geschädigt oder verlegt. Dies kommt
besonders in Frage bei Einklemmungen von
Darmstücken, z. B. in einem Leistenbruch oder
einem Bruche an anderer Stelle. Ein Bruch
ist immer ein Hineinschlüpsen eines Teiles des

Bauchinhaltes durch ein enges Loch, die Bruchpforte,

in einen andern, vom Bauchfell
ausgekleideten Hohlraum. Wenn nun die Oeffnnng
zu eng ist, wird die in der Pforte liegende
Partie des Bruchinhaltes zusammengedrückt.
Bei einem Leistenbruch, der z. B. Dünndarm
enthält, ist die gewürgte Partie aus den vier
Wänden des zuführenden und des abführenden
Darmabschnittes gebildet und dazu noch aus
dem mit hineingezogenen Teile des Aufhängebandes,

das ja die Blutgefäße und Nerven
enthält. Der Zufluß des Blutes durch die
feinen Schlagadern wird zunächst noch nicht
gestört, dagegen der Abfluß durch die
Blutadern. Dadurch schwillt das eingeklemmte Stück
an und nach und nach leidet auch die
Blutzufuhr. Das Darmstück fängt an, da es kein
frisches Blut mehr bekommt, abzusterben. Die
im Innern wohnenden, bei gesundem Darme
unschädlichen Bakterien greifen die Wandungen
an und beschleunigen die Zerstörung.

Ganz ähnlich können sich die Verhältnisse
gestalten, wenn eine Darmschlinge sich um
ihren Teil des Aufhängebandes dreht. Hierbei
werden in noch höherem Maße die Blutgefäße
zuerst geschädigt. Auch Briden können so liegen,
daß sie erst einmal die Blutznfuhr abschnüren
und erst in zweiter Linie die Darmwand selber

einklemmen.
Bei allen diesen Vorkommnissen, welche die

Fortbewegung des Darminhaltes unterbrechen,

bläht sich der über dem Hindernis, also kopf-
wärts liegende Darmabschnitt stark auf. Zuerst,
weil die oberhalb liegenden Teile ihren Inhalt
weiter befördern wollen, dann aber, weil die

durch Ueberdehnung geschädigte Darmwand
gelähmt wird.

Da nun der Darminhalt nicht weiter befördert

werden kann und nicht zur Ausscheidung
gelangt, so zersetzt er sich bald viel stärker als
sonst. Die Folge ist eine Vergiftung, die auch

durch die Aufnahme giftiger Stoffe aus der

absterbenden Darmwand selber verstärkt wird.
Dabei wird die Zusammensetzung der Körpersäfte

weitgehend geändert. Daß bei solchen

Aenderungen, besonders des Blutes, die Körperorgane

leiden müssen, ist leicht ersichtlich; das

Herz, das ja eine gewaltige Arbeit leistet,
erlahmt, und der Tod tritt ein.

Wie schon erwähnt, beobachten wir neben

dem durch mechanische Hindernisse hervorgebrachten

Darmverschluß auch einen solchen, der

auf einer Störung der treibenden Kräfte
beruht. Diese Kräfte, die sich im gesunden
Zustande in wurmförmigen Bewegungen des Darmrohres

äußern, durch die, da sie weiterschreitende

von oben nach unten gerichtete Verengungen
des Darmes darstellen, der Inhalt weitergetrieben

wird, um endlich zur Entleerung beim

Stuhlgang zu führen. Die Störungen können
bestehen einmal in Schädigungen der Darmwand,

die also auch ohne mechanisches Hindernis
zum Darmverschluß führen können, wobei sie

allerdings in erster Linie auftreten; bei der

mechanischen Art aber als Folge. Geschädigt
kann sein die Muskulatur, die Nervengeflechte,
unter deren Herrschaft die Darmbewegung steht,
und die Endigungen der Nerven in der Darmwand.

Wir können unterscheiden zwischen

Lähmungsverschluß und Krampfverschluß. Der
Lähmungsverschluß kommt besonders zustande
bei Bauchfellentzündung, bei Verstopfung der

Gefäße des Aufhängebandes des Darmes, sei

es infolge örtlicher Thrombenbildung oder durch

Einschleppen eines Gerinnsels durch den

Blutstrom.

Krampfförmiger Verschluß ist meist die Folge
von Geschwürsbildungen im Darme, von
Fremdkörpern, unter denen die Spulwürmer eine
besonders große Rolle spielen, und von
Vergiftungen. Bei dieser Form stehen, besonders
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im Slnfang, heftige Solifen im Vorberqrunb
beS VilbeS.

©ann fönnen aucR auf ©runb bon 9teflej>
borgängen, alfo im VerbenfRftem entftanben,
©armberfcRlüffe borfommen infolge bon Vor»
gangen in anberen Sörperorganen : bei VrücRen
ber SBirbelfäuIe, bei ©aßenfteinfolifeit unb
Bierenfolifen, bei fiumpfen VaucRberleRungen,
felbft bei Sungenentgünbung unb bei VirnfcRlag.
fner finben mir SäRmuug; Krämpfe beobachten
mir bei gemiffen SîerbeufranfReiten unb bei
Vergiftungen, 3. 53. mit Vlei.

©S !ann felbftberftänblicl) nidqt bie Slufgabe
einer ^ebamme fein, mertn fie einen ©arm»
berfcRtuh gu beobachten glaubt, nun bie ge=
naue gorm biefeS VerfcRIuffeS feftgufteßen. ©S

genügt, raenn fie eine SlugaRl SlngeicRen fennt,
bie ben VerbacRt auf eine folcRe©rfranfung nahe»
legen, ©ann muh fcRleunigft ber Slrgt gerufen
merben, benn jebe Sftinute ift foftbar, um baS
Seben beS Sranfen gu retten.

Von biefen Reichen fommt in erfter ßinie
ber ©cRmerg, ber ja als ber getreue SBäcRter
unfereS SörperS unS bei allen möglichen Seiben
barauf auftnerffam macht, bah etroaS nicht
ftimmt. Vei ©infletnmungen unb plötßicRer Ver»
legung tritt ber ©cRtnerg gang plôtsticR auf;
mitten aus boHem SBoRIfein unb oft in rafen»
ber |)eftigfeit. ©ie Patienten fcRreien oft laut
unb roälgen fici) hin unb Rer. SBenn aber nach
©tunben bie SranfReit grofse fÇortfcEjritte ge»
macht hat/ fo hört oft ber ©cRmerg auf unb
baS fann ein l)öchft gefährliches Reichen für ben
tränten fein.

©in gmeiteS Reichen ift öa§ ©rbrecRen. ©cRon
lange bebor etma ber ©arminhalt burcR Vücf»
ftauung in ben äftagen gelangt ift, tritt ©r=
brechen auf. fpie unb ba ift eS buret) ©cRIudfen
(@luri) erfeRt, baS ein eben fo beutlidjeS ffeidjen
ift. SlucR bei leerem sDfagen tritt ©rbrecRen auf
unb bann tritt oft (Salle über.

©ann ift auch midftig bie Verhaftung bon
Stuhl unb SBinbert. ©iefe fe|t oft auch piöRlicR
ein. |>ie unb ba fann aßerbingS auSbenunterften
©armabfehnitten noch etmaS ®aS ober gar Stuhl
austreten, baburcR barf man fid) nicht täufdjen
laffen.

©ine ftarfe SlufbläRung ber ©arme ift ein
roeitereS Reichen, ©djon balb nach Veginn roirb
ber Vauct) aufgetrieben unb oft fann man aus
ber ©teüe ber ftärfften Sluftreibung auf ben

©iR ber Verlegung fdjlie^en. SBenn bie feit»
liehen Partien beS VaucReS ftärfer üorgeroölbt
finb, fo bah eme 2frt VaRmen gu feRen ift,
fann man moRl baran benfen, bah baS Vinber»
niS in ben tieferen ©idbarmabfcRnitten liegt
unb biefen ©arm guerft bläht. SBenn bagegen
mehr bie. SJiitte beS VaucReS um ben Sîabel
fid; Oormölbt, fo liegt bie ©teile mohl in ben
©ünnbärmen. Vei gang RocR, im Bmötffinger»
barm liegenber Slbfnidung fommt eS gu mäch»
tiger Füllung unb Sluftreibung beS äliagenS,
ber aßerbingS bann bis an bie ©cRamfuge
reichen fann. ©och tft bieS eine eigene SIrt beS

©armberfcRtuffeS, bie meift burch einfache VaucR»
läge ober Snie ©ßenbogenlage beS Sranfen
behoben merben fann, menu man fie frühgeitig
genug erfennt.

©er fpauptfern aller SluSfüRrungen über
©armOerfdjluh jeber Slrt mirb immer fein, bah

nur in ber aßetrafcReften VeRanblung baS §eil
für ben Staufen liegt. Sit ben meiften gälten
mirb bie Vehanblung eine cRirurgifche fein
müffen, befonberS bei ber mecRanifcRen Slrt. Se

früher man eingreift, befto gröher bie Sßiög»

licRfeit, ben Staufen gu retten, ©agu gehört
in erfter Sinie bie fofortige Veigiehung eines

SlrgteS, fo bah nicht mit SInroenbung bon §auS=
mittelchen, bon roarmen Umfdjlagen bis gum
©löschen ©ngian, foftbare, nie mieber eiugu»

holenbe geit berloren geht, ©agu fann bie

Hebamme, befonberS auf bem Sanbe, burch

Slufflärung biet beitragen.

Sdjtueih fjcüammeiiuereüi

Krankenkasse.
Sranfgemelbete 9JÎ it g lieber:

grau £>einemann, güllinSborf (Vafellanb).
grau ©gger=Vurfarb, @t. ©allen.
DJftne. ©aRnauj;, DJlurift (greiburg).
grau SBeber, SBangeit (güricR).
grau SBilb, ©chmanben (©laruS).
grau |)uggeuberger, Vonismil (Slargau).
grl. 51. ^Baumgartner (Vern).
ÏLRme. ©allanfounet, groiuej; (©enf).
grl. Üftarenbing, ©umiSmalb (Vern).
grau 2BirtR, 9)ceriSf)au)en (©d)afffiaufeit).
grau ©oller, .QûricR.
grau ©t)nmm, ©t. ©aßen.
SJtme. SBeber» Rittet, VißarS le ©eroir (SBbt.).
grau ÜJteier, ©fteig (Vern).
grau Vofati Vögtli, §od)malb (©olothurn).
grau $ännt), ©onbißier (Vern).
grau Veutler, ©tettlen (Vern).
grau 0efd], Vatgad) (@t. ©aßen),
grl. 5(1 b. ©hriften, Dberburg (Vern).
grau IDlüßer, Uuterfulm (Slargau).
grau Vühtmann»©erber, ßanguau i. ©. (Vern).
grau Setler, @gg (gürid)).
grau Slefchlimaun, ©eon (2largau).
grau ©Imiger, ©rmenfee (Sugern).
grau ©. ©djneiber, Vrügg (Vern).
grau Vütjler, ©rütunoos (@t. ©aßen),
grl. ©uter, ©rohaffoltern (Vent),
grau Sßürfd), ©mmetten (llîiebmalben).
grau ÜJtooS, §öngg (g. g. in ©inigen, Vern).
grau SBalfer, Quinten (©t. ©aßert).
grau Släntfchi, Sangnau (Vern).
grl. .Qeïïer, Vern.
grau Sü)d)er, Sattheit (31argau).

Slngemelbete SBöchnerinnen:
grau 3- ©ieget, Slrbott (©hurgau).
grau ©d)üpfer, ©t. ©aßen,
grau San bolt, 9(äfelS (©laruS).

sitr .=sßr. ©intritte:
227 üJime. Valentin»)ßariS, ©rangeS»9Karnanb

(SBaabt), 13. Suni 1934.
30 grau Slrmata Sarlen, SBarren (S53aßiS),

14. Suni 1934.
161 grl. ©. Sßalbmeier, ÛDÎohtin (Slargau).

©eien ©ie uns herglich mißfommen!
©ic Sranfcttfaffcfotttmiffion in V3intcrtl)itr :

grau lieferet, Vröfibentin.
grl. ©mma Sirchhofer, Saffierin.
grau Vofa DJtang, Slftuaritt.

2obc$an3ßigcn.
SÖSir Tttad)en unlcrett Wittjlicbern bte

Mitteilung bom §in)ihicbe bon

^rau ^oi)lcr-Sci)mu^
Slarlicrtj (Sern), geftorben am 8. Quni im Sitter
bon 61 Qafiren;

frau fAefcf)bad)cr-XröhIcr
SaUttad) (33ern), geftroben am 21. Suni im Sitter
bon 31 fahren ;

frau 6d)öffli
Cattau (Schnff^aujen), geftorben am 5. Quti im
Sttter bon 59 fyat)ren.

SBir bitten, ben lieben S3erftorbenen ein treueë
Stnbenten gu betoaljren.

Sic SrantcnJccfftlommiffton üüitctcrftiif.

^erelnsnacftricftten.
jScRftow ilatgau. Unfere nächfte Verfammluttg

finbet ©onnerStag bett 9. Sluguft um 2 Uhr
im Veftaurant „©ottharb" in Vrttgg ftatt.
@S ift unS ein ärgtticher Vortrag bereits gu»
gefiebert unb hoffen mir, attd) über bie ©ele»
gierten»Verfammlung in ^ürid) berichten gu
fönnen.

Verglichen ©anf uttferen lieben gürcher
Soßeginuen für bie fchönen ©tunben, bie mir

anlählich ber ©elegierten»Verfamm!ung in ihrer
ÜDtitte Oerleben burften.

©ie hallen ficher meber 3)(ühe noch Soften
gefdjeut, um eine folch mohlborbereitete ©agung
burchguführen.

©benfaßS möchten mir ben ÜDtttgliebern un»
ferer ©eftion banfen, bie fo gasreich gur
©eneralüerfamtnluug erfchieneu fittb.

SBir ermarten auch einen guten Vefud) unferer
Verfammlung in Vrugg. ©er Vorftanb.

^eRfiOtt ^afellanî». ©S biene ben merten
Vtitgtiebern gur SenntniS, bah unfere Vereins»
Oerfammlung am 7. Öluguft, nachmittags 2 llRr,
in ber SaffeeRaße Sern in Sieftal ftattfinbet.

©raftanben: Vegrühung, 51ppell, VcclolcÜ/
©elegiertenberichhSubiläutn üon grau ©rad)Sler,
grau ©üntRert ttnb grättlein Senni, gemein»
fameS „(fabe", VerfcRiebeneS.

33ÎÔci)te nicht untertaffen obgetianttten Subi»
larinnen an biefer ©teüe fernerhin befteS SSoRl
ergehen gu entbieten ; mögen fie nod) red)t biete
Saßre gum SßoRIe iRrer ©emeinbe iRren fcRmeren
Veruf ausüben föttuen.

Um ber geier ein feftlicReS ©epräge OerleiRen
gu fönnen, möchte id) aßen lieben Soßeginuen
gurufen: ^telfl mit, einige froRe ©tunben gu
fcRaffen, fei eS mit einem paffenben ©ebidjt
ober mit humoriftifdjett ©arbietungen, aud)
Vlumett erfreuen beS âlieufcReu Verg!

3um borauS aßen ein RerglicReS VergeltS@ott.
©er ©eftion $ürid) au biefer ©telle nod)

unfern beften ©auf für aß baS ©eboteue. ©ie
fd)meigerifd)e ©agnng beS VebammenbereinS in
ßüricR mirb uni lange in ©rinnerung bleiben,
troRbem ber Vimmel feine ©djleufen geöffnet
Ratte. ßJntnen beS VorftanbeS:

grau ©cRaub.
SBieber liegt eine ©eneralber»

fatumlung Rinter unS. SBir moßen aber bie
bieSjäRrige befonberS aufreiben, ftanb biefelbe
enbltcR mieber einmal im Reichen beS griebenS.
SBenn eS ja auch immer unb immer mieber in
biberfen gragen SKeinungSberfchiebenReiten gibt,
bieS mirb immer fo bleiben, fo lange eS ättenfcRen
gibt, fo maren boch alle befliffen, ruRig unb
fadjlich bie offenfteReuben gragen gu beant»
mortem Vor aßen ©iugen bieten aufrichtigen
©anf unferer heutigen ^entralpräfibentin, grl.
SJtarti; unerfcRrodeit unb tapfer, mie feiten
eine, ift biefelbe für ben Verein eingetreten,
felbft im Steife anmefenber grofjer Verren.
Vrabo, grl. SJtarti, baS Raben ©ie gut ge=
macRt. 2Bir Raben es mirflicR nicRt gu bebauern,
bah mir unferer ißräfibentin baS 3ePler n°d)
malS fünf SaRre in bie tpänbc legten; mödjte
es nocR lange fo bleiben.

9îun aber ben ^ürcRerinen fei ebenfaßS Rerg»

lid) gebanft für aß baS, maS fie uns geboten
Raben. ©aS mar mirflid) beS ©uten unb
©cRönett faft gu biet, ©ine grofje Slrbeit Raben
fie geleiftet unb nocR lange merben mir baran
gurüdbeufen. DtocRmalS bieten ©anf!

Unfere ©eftion mirb am 8. Sluguft auf ber
Vatterie, bei unfern befannten ©aftgeberu
Seuerleber, gufammenfommeu gur geier beS

40»jäRrigen SubiläumS bon grl. ©toedlin in
©ttingen, ein treues ißiitglieb unferer ©eftion.
©arnit aucR biejeuigen, bie gur f^eit in ben
gerien meilen, baran teilnehmen fönnen, Raben
mir baS geftcRen bis gum 8. Sluguft berfdjoben.
2Bi_r bitten alte Sßtitglieber, gu ©Rren ber Subi»
larin recht gaRlreicR gu erfcReinen. Vitte püuft»
licR: 3 URr auf ber Vatterie; mir merben euch
bort nocR b°m fcRönen geft in ffücid) ergäRlen.

©er Vorftanb.
<ScRfi0tt 15er«. SBir erinnern hiermit noch»

malS an bie am 8. Sluguft, nachmittags 2 URr,
im grauenfpital ftattfiubenbe VereinSfiRung.

©ntgegennaRme beS ©elegiertenbericRteS bon
tjüricR. VefprecRung beS VerbftauSflugeS.

©en lieben 3dr(Rer Soßeginuen nocR ein
RerglicReS ©anfeSmort für all' baS ©ebotene
bei Slnlah ber ©elegierten» unb ©eneralber»
fammlung. ©er Vorftanb.
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im Anfang, heftige Koliken im Vordergrund
des Bildes.

Dann können auch auf Grund von
Reflexvorgängen, also im Nervensystem entstanden,
Darmverschlüsse vorkommen infolge von
Vorgängen in anderen Körpervrganen: bei Brüchen
der Wirbelsäule, bei Gallensteinkoliken und
Nierenkoliken, bei stumpfen Bauchverletzungen,
selbst bei Lungenentzündung und bei Hirnschlag.
Hier finden wir Lähmung; Krämpfe beobachten
wir bei gewissen Nervenkrankheiten und bei
Vergiftungen, z. B. mit Blei.

Es kann selbstverständlich nicht die Aufgabe
einer Hebamme sein, wenn sie einen
Darmverschluß zu beobachten glaubt, nun die
genaue Form dieses Verschlusses festzustellen. Es
genügt, wenn sie eine Anzahl Anzeichen kennt,
die den Verdacht auf eine solche Erkrankung
nahelegen. Dann muß schleunigst der Arzt gerufen
werden, denn jede Minute ist kostbar, um das
Leben des Kranken zu retten.

Von diesen Zeichen kommt in erster Linie
der Schmerz, der ja als der getreue Wächter
unseres Körpers uns bei allen möglichen Leiden
darauf aufmerksam macht, daß etwas nicht
stimmt. Bei Einklemmnngen und plötzlicher
Verlegung tritt der Schmerz ganz plötzlich auf;
mitten aus vollem Wohlsein und oft in rasender

Heftigkeit. Die Patienten schreien oft laut
und wälzen sich hin und her. Wenn aber nach
Stunden die Krankheit große Fortschritte
gemacht hat, so hört oft der Schmerz auf und
das kann ein höchst gefährliches Zeichen für den
Kranken sein.

Ein zweites Zeichen ist das Erbrechen. Schon
lange bevor etwa der Darminhalt durch Rück-
stauung in den Magen gelangt ist, tritt
Erbrechen auf. Hie und da ist es durch Schlucksen
(Gluxi) ersetzt, das ein eben so deutliches Zeichen
ist. Auch bei leerem Magen tritt Erbrechen auf
und dann tritt oft Galle über.

Dann ist auch wichtig die VerHaltung von
Stuhl und Winden. Diese setzt oft auch plötzlich
ein. Hie und da kann allerdings aus den untersten
Darmabschnitten noch etwas Gas oder gar Stuhl
austreten, dadurch darf man sich nicht täuschen
lassen.

Eine starke Aufblähung der Därme ist ein
weiteres Zeichen. Schon bald nach Beginn wird
der Bauch aufgetrieben und oft kann man aus
der Stelle der stärksten Austreibung auf den

Sitz der Verlegung schließen. Wenn die
seitlichen Partien des Bauches stärker vorgewölbt
sind, so daß eine Art Rahmen zu sehen ist,
kann man wohl daran denken, daß das Hindernis

in den tieferen Dickdarmabschnitten liegt
und diesen Darm zuerst bläht. Wenn dagegen
mehr die Mitte des Bauches um den Nabel
sich vorwölbt, so liegt die Stelle wohl in den
Dünndärmen. Bei ganz hoch, im Zwölffingerdarm

liegender Abknickung kommt es zu mächtiger

Füllung und Austreibung des Magens,
der allerdings dann bis an die Schamfuge
reichen kann. Doch ist dies eine eigene Art des

Darmverschlusses, die meist durch einfache Bauchlage

oder Knie-Ellenbogenlage des Kranken
behoben werden kann, wenn man sie frühzeitig
genug erkennt.

Der Hauptkern aller Ausführungen über
Darmverschluß jeder Art wird immer sein, daß

nur in der allerraschesten Behandlung das Heil
für den Kranken liegt. In den meisten Fällen
wird die Behandlung eine chirurgische sein

müssen, besonders bei der mechanischen Art. Je
früher man eingreift, desto größer die

Möglichkeit, den Kranken zu retten. Dazu gehört
in erster Linie die sofortige Beiziehung eines

Arztes, so daß nicht mit Anwendung von
Hausmittelchen, von warmen Umschlägen bis zum
Gläschen Enzian, kostbare, nie wieder
einzuholende Zeit verloren geht. Dazu kann die

Hebamme, besonders auf dem Lande, durch

Aufklärung viel beitragen.

Schweif. HàmliMlverà
kraäskasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Heinemann, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Egger-Burkard, St. Galleu.
Mine. Gaynaux, Murist (Freiburg).
Frau Weber, Wangen (Zürich).
Frau Wild, Schwanden (Glarus).
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau).
Frl. A. Baumgartner (Bern).
Mme. Sallansonnet, Troinex (Genf).
Frl. Marending, Sumiswald (Bern).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhauseu).
Frau Soller, Zürich.
Frau Thumm, St. Gallen.
Mme. Weber-Pittet, Villars le Teroir (Wdt.).
Frau Meier, Gsteig (Bern).
Frau Rosali Vvgtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Hänny, Sonvillier (Bern).
Frau Beutler, Stettlen (Bern).
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen).
Frl. Alb. Christen, Oberburg (Bern).
Frau Müller, Uuterkulm (Aargau).
Frau Bühlmann-Gerber, Langnau i. E. (Bern).
Frau Keller, Egg (Zürich).
Frau Aeschlimann, Seon (Aargau).
Frau Elmiger, Ermensee (Luzern).
Frau E. Schneider, Brügg (Bern).
Frau Bühler, Grünmoos (St. Gallen).
Frl. Suter, Großaffoltern (Bern).
Frau Würsch, Emmetten (Niedwalden).
Frau Moos, Höngg (z. Z. in Einigen, Bern).
Frau Walser, Quinten (St. Gallen).
Frau Kläntschi, Langnau (Bern).
Frl. Zeller, Bern.
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau I. Siegel, Arbon (Thurgau).
Frau Schüpser, St. Gallen.
Frau Landolt, Näfels (Glarus).

Ktr.-Nr. Eintritts:
227 Mme. Valentin-Paris, Granges-Marnand

(Waadt), 13. Juni 1934.
30 Frau Armata Karlen, Warren (Wallis),

14. Juni 1934.
161 Frl. E. Waldmeier, Mvhlin (Aargau).

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Wir machen unseren Mitgliedern die

Mitteilung vom Hinschiede von

Frau Kohler-Gchmutz
Aarbcrg (Bern), gestorben am 8. Juni im Alter
von 61 Jahren;

Frau fAeschbacher-Tröhler
Kallnach (Bern), gestrobcn am 21. Juni im Alter
von 31 Jahren;

Frau Schöttli
Hailau (Schaffhausen), gestorben am 5. Juli im
Alter von 59 Jahren.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein treues
Andenken zu bewahren.

Die Kriulkenkassekommissioii Winterthur.

Verànachrîàn.
SMtou Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 9. August um 2 Uhr
im Restaurant „Gotthard" in Brugg statt.
Es ist uns ein ärztlicher Vortrag bereits
zugesichert und hoffen wir, auch über die
Delegierten-Versammlung in Zürich berichten zu
können.

Herzlichen Dank unseren lieben Zürcher
Kolleginnen für die schönen Stunden, die wir

anläßlich der Delegierten-Versammlung in ihrer
Mitte verleben durften.

Sie hatten sicher weder Mühe noch Kosten
gescheut, um eine solch wohlvorbereitete Tagung
durchzuführen.

Ebenfalls möchten wir den Mitgliedern
unserer Sektion danken, die so zahlreich zur
Generalversammlung erschienen sind.

Wir erwarten auch einen guten Besuch unserer
Versammlung in Brugg. Der Vorstand.

Sektion Daselland- Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Vereinsversammlung am 7. August, nachmittags 2 Uhr,
in der Kaffeehalle Kern in Liestal stattfindet.

Traktanden: Begrüßung, Appell, Protokoll,
Delegiertenbericht,Jubiläum von Frau Trachsler,
Frau Günthert und Fräulein Jenni, gemeinsames

„Zabe", Verschiedenes.
Möchte nicht unterlassen obgeuannten

Jubilarinnen an dieser Stelle fernerhin bestes Wohl
ergehen zu entbieten; mögen sie noch recht viele
Jahre zum Wohle ihrer Gemeinde ihren schweren
Beruf ausüben können.

Um der Feier ein festliches Gepräge verleihen
zu können, möchte ich allen lieben Kolleginnen
zurufen: Helft mit, einige frohe Stunden zu
schaffen, sei es mit einem passenden Gedicht
oder mit humoristischen Darbietungen, auch
Blumen erfreuen des Menschen Herz!

Zum voraus allen ein herzliches Vergelts Gott.
Der Sektion Zürich an dieser Stelle noch

unsern besten Dank für all das Gebotene. Die
schweizerische Tagung des Hebammenvereins in
Zürich wird uns lange in Erinnerung bleiben,
trotzdem der Himmel seine Schleusen geöffnet
hatte. Im Namen des Vorstandes:

Frau Schaub.
Dasel-Siadt. Wieder liegt eine Generalversammlung

hinter uns. Wir »vollen aber die
diesjährige besonders ankreiden, stand dieselbe
endlich wieder einmal im Zeichen des Friedens.
Wenn es ja auch immer und immer wieder in
diversen Fragen Meinungsverschiedenheiten gibt,
dies wird immer so bleiben, so lange es Menschen
gibt, so waren doch alle beflissen, ruhig und
sachlich die offenstehenden Fragen zu
beantworten. Vor allen Dingen vielen aufrichtigen
Dank unserer heutigen Zentralpräsidentin, Frl.
Marti; unerschrocken und tapfer, wie selten
eine, ist dieselbe für den Verein eingetreten,
selbst im Kreise anwesender großer Herren.
Bravo, Frl. Marti, das haben Sie gut
gemacht. Wir haben es wirklich nicht zu bedauern,
daß wir unserer Präsidentin das Zepter noch
mals fünf Jahre in die Hände legten; möchte
es noch lange so bleiben.

Nun aber den Zürcherinen sei ebenfalls herzlich

gedankt für all das, was sie uns geboten
haben. Das war wirklich des Guten und
Schönen fast zu viel. Eine große Arbeit haben
sie geleistet und noch lauge werden wir daran
zurückdenken. Nochmals vielen Dank!

Unsere Sektion wird am 8. August auf der
Batterie, bei unsern bekannten Gastgebern
Keuerleber, zusammenkommen zur Feier des

40-jährigen Jubiläums von Frl. Stoecklin in
Ettingen, ein treues Mitglied unserer Sektion.
Damit auch diejenigen, die zur Zeit in den
Ferien weilen, daran teilnehmen können, haben
wir das Festchen bis zum 8. August verschoben.
Wir bitten alle Mitglieder, zu Ehren der Jubilarin

recht zahlreich zu erscheinen. Bitte pünktlich:

3 Uhr auf der Batterie; wir werden euch
dort noch vom schönen Fest in Zürich erzählen.

Der Vorstand.
Sektion IZern. Wir erinnern hiermit nochmals

an die am 8. August, nachmittags 2 Uhr,
im Frauenspital stattfindende Vereinssitzung.

Entgegennahme des Delegiertenberichtes von
Zürich. Besprechung des Herbstausfluges.

Den lieben Zürcher Kolleginnen noch ein
herzliches Dankeswort für all' das Gebotene
bei Anlaß der Delegierten- und Generalversammlung.

Der Vorstand.
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